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am Donnerstag , den 5. Feb¬
ruar 1925, vorm. 10 Uhr, im
Rathaus in Herrenalb aus
Staat swald Distrikt I Hardt¬
berg, Abtlg .2 ; Distrikt II Renn¬
berg. Abtlg . 2. 18, 30 ; Distrikt
III Rothensol, Abtlg. 4. 6;
Distr . IV. Brentemvald Abtl.
19,21 ; V. Dobler Höhe Abtlg.
22, 23, 24. 25, 32 Distrikt
VI. Schäfighalde Abtlg. 1;
Distrikt VII. Axtloh Abtlg . 9,
17,22,23 ; Distrikt VIII Wurst¬
berg Abllg.'l und 7 : 2092 Fi.
und Ta . und 900 Fo . mit zus.
Langh . 404 I.. 384 II ., 340
II!. ; 181 IV.; 335 V., 48 VI.
Klasse. Sägh . 143 I., 116 ll .,
17 III . Klasse. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion G . f. H.
Stuttgarts _ _
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10 Prozent
Rabatt!

Schömberg.
Wegen Entbehrlichkeit 10

Stück nach gut erhaltene

Osten,
darunter 3 emaillierte, sofort zu
verkaufen

Ar . Burkhardt,
L'ebenzellerstraße 166.

Herrenalb.
Gute

M » «!>
FM.
37 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

«rähle , Schreiner.

r von 80 Pfennig an.
jlusen
r von 90 Pfennig an.
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9 Samstag, den 24. Januar 1925. 83. Jahrgang
Politische Wochenrundschau.

Die Beratungen des Finanzausschusses im württember-gischen Landtag wollen noch nicht ein Ende nehmen, Alanwird sie auch nicht zn Ende führen bis 31. Januar , an dem derNotetat , auf Grund dessen die Steuern erhoben werden und dieStaatsmaschine weiterläuft, abläuft . Daher ist auf 27, Jan.der württembergische Landtag zusammenbecusen, um Beschlußzu fassen über die Verlängerung des Notetas , wahrscheinlich umeinen weiteren Monat . Beraten wurden bis seht erst der Haus¬haltsplan des Staatsministerium , der Justizverwaltung , derVerwaltung des Innern und der Verwaltung des Arbeits - und
Ernährungsministeriums . Es stehen noch aus die sehr wichtigenKapitel über die Kultverwaltung und der Finanzverwaltung,ferner über mehr allgemeine Staatsbedürfnisse . Von beson¬derer Wichtigleit wird dabei die Beratung des Kültetats sein,wenn man sich vergegenwärtigt, welche Bedeutung den Kultur¬fragen zukommt, daß das deutsche Schulwesen in der Vergan¬genheit den Grund für den politischen und wirtschaftlichen Auf¬stieg Deutschlands gelegt hat und daß in der Jetztzeit eben¬falls die Schule die stärkste Stütze unseres staatlichen Wieder¬aufbaus ist. Der deutsche Schulmeister hat den Krieg von1870 gewonnen, gestanden selbst unsere Feinde und der deutscheSchulmann wird auch jetzt in erster Linie oazu beitragen, daßDeutschland durch seine Leistungen wieder einen Namen in derWelt erringt . Erhaltung und Verbreitung der deutschen Kul¬tur ist größte vaterländische Arbeit . Daß in Kültursragcndie verschiedenen Weltanschauungen sich schroffer als in Poli¬tischen Dingen, wo Kompromisse eher tragbar sind, gegenüber¬treten , zeigte gleich der erste Tag der Beratungen , die zu schärf¬sten Parteiauscinandersetzungen führten . Wenn auch die Be¬ratungen des Kultetats in erster Linie die finanzielle Seite derKultverwaltuug zum Gegenstand haben, so führen sie dochzwangsläufig zu prinzipiellen Erörterungen über Kulturfragenüberhaupt . Während der Beratungen kam es zu einem hef¬tigen Zusammenstoß zwischen dem jetzigen Kultminister Bazilleund dem früheren Kultminister v. Hieber. Dabei suchte sichdie Opposition als Angriffsobjskt einen Erlaß des Kultmini¬sters Bazille aus , wonach den dem Kultministerium unterstell¬ten Behörden und Beamten verboten worden war , mit Ab-Mordneten über Fragen aus ihrem amtlichen Tätigkeitsgebietin persönliche Beziehungen zu treten . Es konnte dem Kult¬minister nicht schwer fallen, den Erlaß nnt der Pflicht einesMinisters , die Ordnung aufrecht zu erhalten und straffe Diszi¬plin zu wahren und Mißständen zeitig entgegenzutreten, zurechtfertigen. Es ist doch klar, daß auch Abgeordnete kein Rechthaben, den Behörden unmittelbar drein zu reden und alsParteischnüfsler jede behördliche Tätigkeit auszuspionieren.Hiezu haben sie das Recht der Stellung von Anfragen undAnträgen im Parlament . Wenn der Kultminister Bazille ioüblen Gewohnheiten, die in der schlimmen Nachkriegszeit ein¬gerissen haben und fast einer Doppel- und Nebenrsgierunggleichkommen, ein Ende bereitet, so wird er dabei die Zu¬stimmung aller nach Staatsautorität fordernden Kreise finden.Nach wochenlangen Bemühungen ist dem deutschen Volkewieder eine Reichsregierung beschieden. Dr . Luther ist derfindige Odysseus, dem es gelang, ein Kabinett zu bilden undauch vor dem Reichstag seine Billigung zu erhalten . Reichs¬kanzler Luther ist der neunte Kanzler des Deutschen Reichesseit den Unglückstagender Revolution . Das Schwergewichthatsich inzwischen von der Linken über die Mitte auf die Rechteübertragen . Diese Entwicklung zeigen deutlich die Namen derbisherigen Reichskanzler unter dem parlamentarischen System.Unter Scheidemann, Bauer und Müller hatte ausschließlichdie Linke die Macht; unter Fehren-bach und Wirth war dieFührung bei der Mitte . Langsam ging die Entwicklung nachrechts, wie die Namen Cuno und Streseniann kundtun. Eskam das Kabinett Marx , dessen Kabinett ein reines MirMcr-hcitskabinett war , da es ihm nicht gelungen war , seinen Planeines Kabinetts der Volksgemeinschaftdurchzuietzen. Das Ka¬binett Luther ist, trotz allem Abstreiten, eine Bürgerblocks¬regierung, denn es umfaßt Männer aus allen bürgerlichen Par¬teien, von den Demokraten bis zu den Deutschuationaleu, wenndiese auch nicht als Vertreter , sondern lediglich als Verbin¬dungsmänner ihrer Partei ausgegeben werden und formell einüberparteiliches, ein Kabinett der Köpfe und Persönlichkeiten,wie man in Berlin so schön sagt, darstellen ''ollen- Das kamauch zum Ausdruck bei der Besprechung der Regierungserklä¬rung , wo in ganz auffallender Weise jede der bürgerlichenParteien erklären ließ, daß sie sich keineswegs, an das Kabinettfür gebunden erachte, also es weit von sich wies, Regierungs¬partei zu sein. Das Programm , das der Reichskanzler Lutherdem Reichstag vortrug , brachte im wesentlichen nichts Neuesgegenüber dem der alten Regierung und svrach sich klar fürdie Fortsetzung der bisherigen Außenpolitik aus . Doch wird esim wesentlichen auf die Taten ankommen, die trotz gleichlauten¬der Programme in der Auswirkung sehr oerschieden sein kön¬nen. Inzwischen wurde am Donnerstag dem neuen Kabinettdie Billigung seiner Politik durch den Reichstag mit 246 gegen160 Stimmen der Linksparteien und einiger Zentrumsabgeord-neten ausgesprochen.

Dem ^ land-
Stuttgart , 22. Jan . Im Finanzausschuß wurde heute überme höheren Schulen verhandelt. Die Frage der Stundentafelnund der Reform der höheren Schulen soll in einer späterenSitzung erörtert werden. Wenn hie Stellungnahme des Knlt-ministeriums hiezu vorlisgt. Von dem Berichterstatter Dr.Beißwänger wurde verlangt , daß die Frage der Einheitskurz-sHrift noch einmal geprüft werde und daß man mit ihrer Ein-Mhrung in Württemberg noch zuwarte. Im Gegensatz zuBayern und Baden hat WürttenLerg noch keinen endgültigen-Beschluß aesas

ren Schulen verdichtete sich zu zahlreichen Anträgen . U. a.wurde beschlossen, die Abbaumaßnahmen an den höheren Schu¬len im Interesse von Schule, Lehrern und Schülern möglichstbald rückgängig zu machen, die Höchstschülerzahl und die Pflicht¬stundenzahl herabzusetzen, dagegen die Lehrstellen zu vermehrenund unständige Lehrkräfte in verstärktem Maße hevanzuziehen,die Schulmusikpflege zu fördern und eine fakultative Musik-lehrerprüfuug für Schulmusiker einzuführen, den Schwimm¬unterricht so zu gestalten, daß gesundheitliche Schädigungennach Möglichkeit ausgeschlossen sind, die Umgestaltung- desStuttgarter Mädchengymnasiums, in eine, öffentliche höhereSchule unter angemessener Beteiligung von Staat und Stadtins Auge zu fassen und den Staatsbeitrag für dieses Gymna¬sium im Etatsjajhr 1925 möglichst zu erhalten, auch künftig be¬sonders begabten Kindern nach dreijährigem G'-irndschulbesuchden Uebertritt in höhere Schulen zu gestatten, den Charakterdes humanistischen Gymnasiums unangetastet zu erhalten undzur Erweiterung der Unterrichtsmöglichkeitin den Leibesübun¬gen für die Landesturnanstalt und die umliegenden Lehranstal¬ten die Nutzmrg des alten Holzplatzes tunlichst zu ermöglichen.Kap. 61 (Waisenhäuser usw.) wurde genehmigt.
Stuttgart , 23. Jan . In der gestrigen Abendsitzung desFinanzausschusses wurde die Neuordnung der Lehrerbildungberaten. Das Staatsministerium ist in dieser Frage noch zukeiner Einigung gekommen. Während der Unterrichtsverwal¬tung der Plan vorschwebt, pädagogische Institute und zwarkonfessionellerArt zu errichten, dabei die Schülerheime nachArt der bisherigen Seminare -beizubehalten und mit den päda¬gogischen Instituten (Eßlingen , Heilbronn , Gmünd) Uebungs-schulen zu verbinden, die übrigen Lehrerseminare jedoch zuhöheren Schulen in Form von Aufbauschulen umzuwandeln,in denen die Kinder des flachen Landes zur Hochschulreife ge¬führt werden sollen, vertritt das Finanzministerium den Stand¬punkt, dgß der gegenwärtige Bildungsgang der Volksschullehrerzu keiner Aenderung zwinge. Die Neuordnung würde einenMehraufwand von 8 Millionen Mark zur Folge haben undwäre bei dem ungeheueren Personalaufwand des Landes mitetwa 111 Millionen Mark für 1925 nicht tragbar . Man muffezunächst die Wirkungen des Finanzausgleichs mit dem Reichabwarten . Das Staatsministerium will die Angelegenheit zuröffentlichen Besprechung stellen und erst dann Beschluß fassen.Es wurden mehrere Anträge gestellt, die Entscheidung jedochverschoben, um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellungnahmezu geben. Sodann wurde noch die Junglehrcrsrage erörtert.Zurzeit gibt es deren 1500 stellenlose, aus denen jährlich etwa200 als Praktikanten verwendet werden. Die Abstimmungüber die Anträge wurde auf die nächste Sitzung verschoben.Berlin, 23. Jan . Die „Zeit" veröffentlichte eine Unter¬redung mit dem Führer der österreichischen Großdeutschen, demPräsidenten Dinghofer, der sich gemeinsam mit dem Vizekanz¬ler a. D . Dr . Frank in, Berlin aufhält . Dr . Dinghofer erklärteu. a .: Wir müssen alles daransetzen, uns als selbständigenStaat zu erhalten, um uus damit als deutschem Volksstamm inmöglichster Unabhängigkeit dem deutschen Volke zu bewahren.Die Heimkehr ins deutsche Vaterhaus ist nnbekanntermaßendurch den Friedensvertrag und durch die bestehenden Nach-kriegsverhältniffe heute noch verwehrt Trotzdem ist bei uns inOesterreich die Ueberzeugung nicht gestorben, daß auch für unseinmal der Tag der nationalen Gerechtigkeit kommen wird,an dem auch für uns das Rechc der Selbstbestimmung Tatsachewird. Es ist daher selbstverständlich, daß wir gern in dasdeutsche Reich Pilgern, um dort jede Gelegenheit zur Her¬stellung des gegenseitigen Verhältnisses zu ergreifen.

Berlin, 23. Jan . Von deutsch-hannoveraner Seite und derFraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung ist im Reichstag einAntrag eingegangen, zum Andenken an die im Weltkrieg ge-! fallenen Mitglieder des Deutschen Reichstages eine Ehrentafelzu errichten. In Betracht kommen die beiden AngeordnetenHans von Meding (Deutsch-Hannoveraner ) und Dr . Frank(Sozialdemokrat). — Eine Flugschrift, die sich betitelt „Kutiskerund Barmat , die größten Schieber der Weltgeschichte'', ist aufGrund des Gesetzes zum Schutze der Republik polizeilich be¬schlagnahmt worden.
Für Abbau der Wohnungszwangswirrschatt.

Die Vereinigung württembergischer Wohnungsämter hatdie vor kurzem auf ihrer Stuttgarter Tagung gefaßte Ent¬schließung zur Frage des Abbaus der Wohnungszwangswirt¬schaft in der Form einer Eingabe nunmehr an Regierung undLandtag weitergeleitet mit der dringenden Bitte , darauf Be¬dacht zu nehmen, daß im Hinblick auf die daraus entstehendenGefahren für das Gemeinwohl die Wohnungsnot auch in derOeffentlichkeit nicht leicht genommen und Grad und Umfangderselben nicht unterschätzt wird, sowie daß alle wirtschaftlichund politisch erträglichen Mittel angewendet werden sollten,um die Wohnungsnot zu beheben.
Der 1. März als Totengeöenktag.

Wie amtlich mitgeteilt wird, soll der 1. März 1925 alsGedenktag für die Opfer des^Weltkrieges begangen werden. DerReichsminister des Innern hat die Landesregierungen gebeten,die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Lustbarkeiten sol¬len an diesem Tage nach Möglichkeit unterbleiben. Sämtlicheöffentlichen und möglichst auch privaten Gebäude sollen Halb¬mast flaggen.

fünf Millionen Mann unter Waffen stehen. Da die meistenLänder die Wehrpflicht besäßen, sei noch eine viel größere An¬zahl mobilisierbar. Die Schlachtflotte der Welt verfüge überein Personal von 454191 Mann . Es gebe 44 Schlachtschiffeund Kreuzer, L7 kleine und große Kreuzer, 1091 Torpedoboots¬zerstörer und 400 Unterseeboote, 4()0v Flugzeuge und Luftschiffeständen für Bombenangriffe und Luftkriege zur Verfügung.Zu dieser Zusammenstellung bemerkt der „New Leader" : DieAufrechterhaltung eines bedeutenden Teiles dieser Weltflottesowie die Luftrüstungen wurden mit der Behauptung begrün¬det, daß Deutschland noch eine Gefahr darstelle. Es ist deshalbwesentlich, schreibt das Blatt weiter, wenn man sich vor Augenhält, daß in Deutschland nach dem Versailler Vertrag dieWehrpflicht aufgehoben ist. Las Heer auf 100 000 Mann -be¬schränkt wurde und die Flotte nur aus sechs Schlachtschiffen,sechs leichten Kreuzern, 12 Torpedobootzerstörern , 12 Tor¬pedobooten und keinen Unterseebooten bestehen darf.
Die angeblichen Feststellungen der J .M.K.K.

Paris , 23. Jan . Der endgültige Bericht der interalliiertenMilttärlontrollkommission wird nach der Havas -Meldung dieTatsachen auseinandersetzen, die beweisen, daß Deutschland dieBedingungen des Versailler Vertrags nicht ansgefiihrt hat, dievon den Alliierten als wesentlich angesehen werden. Die inter¬alliierten Kontrollkommissare hätten namemlich folgendes fest¬gestellt: daß man in den Kasernen der deutschen Pi lizci eineviel zu hohe Mannschaftszahl aufrecht erhalten habe als eszum Funktionierender Polizei notwendig sei und als cs vorallem die Bedingungen des Versailler Vertrags erlauben, daßdie Kriegsindustriewerke, wenn sie umgestellt worden find, esnur scheinbar wurden (!), daß das Reich eine gewisse Sortevon Betrieben, die früher staatlich waren und jetzt scheinbarder zivilen Ausbeutung überlassen sind, gezwungen habe, eineAusrüstung zu behalten, die es erleichtere, die Betriebe sofortauf die Waffenfabrikation und auf die Fabrikation von Kriegs¬material umzustellen, daß das Reich andere Werke der Privat-induftrie übergeben und den Privatleuten Bedingungen auf¬erlegt habe, die es gestatten, daß die Werke sofort wieder vonder Reichsregiernng übernommen werden können, daß schließlichvermittelst direkt notorisch gewordener Täuschung der große Ge¬neralstab des kaiserlichen Heeres unter einer verborgenen Formwieder hergestellt worden sei (I). In einigen Fällen führt derSchlußbericht aus , müsse der gute Wille des Reiches offen zu¬gegeben werden, so, was die heimliche Herstellung Ion 30 000Gewehrläufen anbelange. Man habe den Eindruck, daß dasReich von dem Vorhandensein dieser Gewehrläufe tatsächlichnichts gewußt und die Polizei mit Nachforschungenbeauftragthabe. Es muffe auch zugegeben werden, daß gewisse der iest-gestellten Verfehlungen nicht besonders schwerwiegende seienund ihre Wiederholung sich vielleicht vermeiden lasse. Wasaber sowohl in Paris , wie in London als außerordentlich ernstfür die Zukunft angesehen wurde, sei der Umstand, daß sämt¬liche von der Kontrollkommission ermittelten VerfehlungenZweifel an der Aufrichtigkett des Reiches entstehen lassen undden offenkundigen Beweis erbrachten, daß Deutschland nachwie vor von der Vorkriegsmentalität beherrscht werden (I).
Neuer Wafsenschwindel über Deutschland.

London, 23. Jan . Es verlautet, daß die Kontrollkommis¬sion unerwartoterweise ihre Inspektion bis Ende Januar fort¬setzen werde. Die „Times" melden, der endgültige Bericht derKontrollkommission werde der alliierten Militärkommission inVersailles und der Botschafterkonferenz in Paris erst in denersten Tagen des Februar überreicht werden. Oberst Reping-ton behauptet in einem Artikel im „Daily Telegraph", daß inDeutschland heimlich neu erfundene Maschinengewehre für diedeutsche Armee ausgeführt werden. Er stützt sich dabei aufGeneral Nollets Erklärungen in der französischenKammer.Außerdem hätte man aus anderer Quelle gehört, daß deutscheAntitankgeschützegebaut würden. Seltsame Modelle bei dendeutschen Manövern hätten dies bestätigt. Wurm die neue Er¬findung bestünde, sei nicht recht bekannt. Er glaube, die Ge¬schütze enthielten spezielle Apparate , um den Rückstoß zu ver¬hindern. Die Rohre würden in Deutschland fabrizierr und dieLafetten in Rußland . Drei Typen scheinen gebaut zu werden.Die Rohre würden als Achsen und Propellerschätte nach Ruß¬land ausgeführt . Es wäre interessant zu erfahren, wie diefertigen Artikel von Rußland nach Deutschland zurückkämen.Er glaube nicht, daß die deutschen Antitankgeschütze mit denenglischen, die von Vickers gebaut werden, sich vergleichen ließen.Bei der schweren Artillerie sei besonders die große Anzahlder Geschütze ausgefallen. — Die Schwindelhastigkeit dieserRäubergeschichten geht schon daraus hervor, daß Deutschlandüberhaupt keine schwere Artillerie besitzt!

Ausland-
London, 23. Jan . Die englische Regierung ist zur Teil¬nahme an der von Amerika geplanten Abrüstungskonferenzbereit.

Ei« Rüstnngsjahrbnch-es Völkerbundes.
Der Völkerbund hat neuerdir

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Sonntagsgedanken.

Kraft ist die Parole des Lebens.
Weichheit ist gut an ihrem Ort,
aber sie ist kein Losnngswort,
kein Schild, keine Klinge und kein Griff,
kein Steuer , kein Panzer für dein Schiff.Du ruderst mit ihr vergebens.
Km ft ist die Parole des Lebens:
Kraft im Zuge des Strebens,
Kraft im Wagen,
Kraft im Schlagen,
Kraft im Behagen,
Kraft im Entsagen,
Kraft im Ertragen,
Kraft -bei des Bruders Not und Leid



X.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck.
nach wie vor die Wetterlage. Für Sonntag Montag ist
trockenes und frosftges Wetter zu erwarten . ,

Wildbad, 22. Jan . In der letzten Sitzung ^Eernoe-
rats erstattete Stadtsehultheiß Ba « tzner folzendM

Geschäftsbericht dev Stadtverwaltung für das JaH»
Das Jahr 1924 brachte, wenn es auch lam;c nich* ^ ^ '

füllte, was man von ih m̂ erhoffte, eftke teilweise Ge, uuRzug
unserer Verhältnisse, Dir ' Inflation Mit ihren jammervollen
Zuständen und Folgen schien überwunden zu jeiu und eine
Näherung an die VorkriegSveahältnisse trat m niancher Hins,.
ein. Wenn auch die Geschäftswelt über schlechten Geschäfts-''
gang, große Kreditnot und ' allzu starke steuerliche Belastung
klagte, so war ihr doch endlich die Möglichkeit gegeben, wieder
mit festen Zahlen zu rechnen und zu Wirtschaften. Auch

im städtische« Haushalt
traten erfreuliche Anzeichen der Rückkehr zu friedensmäßigen
Zuständen ein. Der Rest der Zwangswirtschaft verschwand mit
der Aushebung der städt. Mehlverkaufsstelle und Milchsammel¬
stelle, womit verschiedene Angestellte und Hilröbeamte aus dem
städt. Dienst ausscheiden konnten. Neue Sorgen brachte der
Stadtgemeinde aber die hier zunehmende Erwerbslosigkeit, eine
Folge der Kreditnot , die die private Bautätigkeit beinahe un¬
möglich machte und der Stadtgemeinde die ganze Last der Für¬
sorge für die Erwerbslosen ausbürdete. Hiezu kam noch die
unvermindert fortbestehende Wohnungsnot . Das verflossene
Jach brachte daher dem Gemeinderat und oen städtischen Aem-
tern Arbeit und Sorgen in Hülle und Fülle , r

Es fanden 27 Sitzungen des Gemeinderars stakt, in welchen
neben den lausenden Verwaltungsgegeustäniden 327 Gegen¬

stände behandelt wurden. Hiezu kamen noch die Sitzungen der
Ausschüsse und Abteilungen, so 52 Sitzungen der ^ rwal-
tungsabteilung (Dekreturkommisfio-n), 6 Sitzungen des Ge¬
meindewaisenrats mit 8 Gegenständen, 5 Sitzungen der Orts¬
fürsorgebehörde mit 10 Gegenständen, 25 Sitzungen der Woh¬
nungskommission. Baugesuche wurden erledigt 11 für Neu¬
bauten und 17 für bauliche Veränderungen . Grundstücksschätzun¬
gen fanden 13, Sühneversuche 44 statt. Das Gemeindegericht
erledigt« tu 2 Sitzungen . 12 Streitsachen.

Die Zahl der Geboten betrug 77(Vorjahr M)
__ ^.».rekunaen 20 ( „ 39)

51 ( .. 54)Todesfälle . .
Die Zahl der Kurfremden betrug 17 060 gegen 16625 im^Borj.

Als erwähnenswerte Arbeiten und Beschlüsse der Stadt¬
verwaltung im vergangenen Jahr sind «mzuführen:

Aus dem Gebiet der Wohmmgsfürsorge : Die schon 1923
begonnenen 8 Reihenhäuser auf der Hummelswiese und 5
Wohnhäuser mit 10 Wohnungen in Sprollenhäus wurden ?er-
tiggestellt und bezogen. Neu erstellt wurden mit städt. Bau-
Rwlehen 3 Wohnhäuser an der Rennbachstraße mit 13 Woh¬
nungseinheiten , außerdem 3 Wohnungseinbauten , ferner ein
Wohnhaus in Sprollenhaus mit 2 Wohnungseinheiten . Die
Gründung eines Siedlungsvereins wurde eingeleitet, wobei
sich die Stadt zur Abgabe des Baugeländes und zu einer Ein¬
laß : von 20 000 Mark bereit erklärte. Das 3-4 Morgen große
'Geigersche Feld an der Paulinenstraße wurde für Zwecke des
Wshnhausbaues um 21 000 Mark erworben.

Auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge : Die Speisung
alter Leute in der Volksküche wurde bis zum Beginn der Bade¬
saison fortgeführt . Die Speisung unterernährter Schulkinder
wurde Las ganze Jahr durchgesührt. Eine größere Anzahl
Kinder wurde mit städt. Zuschuß ins Solbad geschickt. Der
Zuschuß der Stadt für die Diakonissenstation wurde auf jähr¬
lich 1200 Mark festgesetzt.

Zur Beschäftigung der Erwerbslosen wurden umfangreiche
Notstandsarbeiten durchgeführt. An eine größere Zahl älte¬
rer Leute, die der Heimatnothilfe überwiesen wurden, wurden
aus der Stadtkasse fortlaufende monatliche Unterstützungen be¬
zahlt.

Städtischer Gebäudebesitz. Die städtischen Gebäude wurden
durchgreifend renoviert und mit neuem Anstrich versehen. Die
Turnhalle wurde zur Festhalle umgebaut und der Tunplatz ver¬
größert und mit Abschrankung versehen. Die städt. Mosterei
wurde durch einen Remisenanbau vergrößert und das Rathaus
mjt Zentralheizung versehen

, Elektrizitätswerk und Gassabrik. Das Leitungsnetz des
Elektrizitätswerks wurde auf die Parzellen Windhof, Ziegel¬
hütte, Hochwiese, Uhlandshöhe, Christofshof und Kälbermühle
ausgedehnt.

In der Gassabrik wurde eine Gasabsaugeranlage eingebaut
und ein Kohlenschuppen erstellt.

Waldungen : Dev Leonhardswaldwog und verschiedene
andere Waldwege wurden verbessert. Im Stadtwald Wanne
wird eine Wendeplatte erbaut . Zum Schutze des Waldes gegen
Brandgefahr wurden Fenerlöscheinrichtungen geichaffen und
eine Waldfeuerwehr organisiert.

An die Einwohner wurden je 3 Rm . Brennholz zu er¬
mäßigten Preisen abgegeben. Die Bürgernutzung der Nutzungs¬
bürger wurde für 1924/25 auf 90 Mark festgesetzt.

Straßen uud Wege, Wasserleitung «sw. Die Korrektion
des Aichelberger Sträßchens wurde fertig gestellt. Die obere
Uhlandstraße beim alten Friedhof wurde erbreitert und das
dortige städtische Grundstück mit Abschrankung rersehen-

Der Rennbach zwischen den Neubauten und der Rennbach¬
straße wurde Lberbrückt und auf der Ueberbrückung ein Weg
angelegt. Die Hohenlohestraße beim Palmengarten wurde neu
hergestellt.

Die Wilhelm- und König-Karlstraße wurden neu beschot¬
tert und bewalzt.

Die Fertigstellung eines neuzeitlichen Bebauungsplanes
über das ganze Stadtgebiet wurde in Angriff genommen.

Die Wasserleitung in der Enztalstraße wurde bis zum
Rauschen Hause verlängert und eine Wasserleitung in der
Hohenlohestraße hergestellt.

Werbetätigkeit für das Bad und den Kurort . Die Hälfte
der Kosten der mit der Badverwaltung gemeinsam betätigten
Zeitungsreklame wurde auf die Stadtkaffe übernommen, ebenso
die Kosten der Reklame für einen Winterkurberrieb . Der Kur-
Verein wurde durch Beitragsleistung unterstützt. Ferner hat
sich die Stadt an der Wintersportausstellung in Stuttgart be¬
teiligt.

Die Bemühungen um bessere Zugsverbindungen für unser
Zad hatten insofern Erfolg , als die vor dem Krieg geführten

-ekten Wagen von Berlin , München, Frankfurt und Stutt-
t wieder eingeführt wurden und der Morgen Eilzug nach
9gart nun das ganze Jahr hindurch lauft.
sonstiges. Der neue Friedhof und das Kriegerdenknial

' ihrer Vollendung nahe gebracht. Die Weckerlinie
nit einer automatischen Einschaltung versehen. Die
'chau im Schlachthaus wurde neu geregelt und dem

rzt Dr . Schindler übertragen , der auch die Kontrolle
reien, der Verkaufsläden und des Milchoerkaufes

re Untersuchung) zu besorgen hat.
'esen umfangreichen Neubauten und Berbeffcrun

größeres Darlehen mit Aussicht auf Erfvlch Sobald das Dar¬
lehen flüssig wird, kann die Stadtverwaltüttgi an die Lösung
anderer wichtiger Fragen herantretcn , so weitere Wohnungs¬
bauten zur Bekämpfung der Wohnungsnot , die Schaffung eines
Sport - und Spielplatzes und eines Flußbades, des Wchr-
neubaus , der Ausführung des Wasserkraftprojetts, des Neu¬
oder Umbaus der Gasfabrik, des Baues eines Krankenhauses,
eines Schulhauscs und eines Friedhofes in Sprollenhaus , der
Kanalisation der Kernerstraße, der Verbesserung der Laienbrrg-
straße, des Baues der Bismarckstraße u . a. m.

Ein Jahr der Mühe , Arbeit und Sorge liegt hinter uns;
ein neues hat begonnen ebenso vollbepackt mit Last und Sorge
wie das vergangene. Aber das soll uns nicht chrecken: »Zu

n > uen Ufern lockt ein neuer Tag !" Der Gedanke, daß es wieder
au,.'̂ ärts geht, auch mit unserem Wildbad, dessen unverwüst
liehe. Gebens- und Werbekraft gerade das vergangene Jahr aufs
Neue Hatz Sibt uns die Zuversicht, auch an die neuen
wichtigen' Aufgaben heranzutreten . Möge ihre Lösung zu wei¬
terem BlützE" und Gedeihen unserer schönen Badestadt bei¬
tragen.

Brr dem
Haslach, 23. Jan . Daß in diesem abnormen Winter Vor¬

orts bereits Vorboten -des Frühlings wie « chmetterlftige, Mai¬
käfer, Blumen usw. etnVs voreilig sich zeigen, -vurde Verschick-
deutlich schon gemeldet. Einzig jedoch dürfte in dieser Jah¬
reszeit ein Kirschbaum .RHtehen, der an der Landstraße bei
Fischerbach zurzeit schon voÄen Frühlingsblüiemchmuck trägt.
Lang wird jedoch die duftige Pracht nicht dauern, die erste kalte
Nacht kann sie vernichten.

Kirchheim a. E., 22. Jan . Eine besondere Ueberraschung
erlebte gestern ein Landwirt dahier. Ein ihm vor 1)> Jahren
abhanden gekommener Pferdesattel und ein Joch mit Schellen
fanden sich heute morgen, am Tore seines .Hauses liegend,
wieder vor. Jedenfalls hatte der Dieb die Befürchtung, entdeckt
zu werden und zog es daher vor, freiwillig das unrecht erwor¬
bene Gut wieder herauszugeben.

Bad Dürrheim , 22. Jan . Die Vereinigung Obetbüöifcher
Krankenkassen hatte vor einiger Zeit das Hotel „Waldblick" beim
Bahnhof Bad Dürrbeim gekauft, um darin rasch und verhalt-

Hl . . . - . . .. .nisrnäßig billig ein Erholungsheim für Krankenkassenpatierttcn,
die einet Tvlbadkur bedürfen, einzurichten. Letztere Absicht
wurde voll det Gemeindeverwaltung bekämpft aus technischen
und steuerliche Gründen und besonders auch deswegen, weil
nach der Stadtbauordnung den Krankenkassen ein besonderer
Platz außerhalb der Stadt zugewiesen ist. Es wurde den Kas¬
sen nahegelegt, dort einen Neubau zu errichten. Verschiedene
Versammlungen und Verhandlungen vor dem Bezirksamt führ¬
ten zu keiner Einigung . Der zur Entscheidung angerufene
Bezirksrat hat nun in seiner heutigen Sitzung zugunsten der
Gemeinde entschieden.

leihungen, ermäßigt haben. Die Sollsätze werden etwa N-L
bis 2 Prozent höher sein als die Habenzinssätze stütz werden
sich mit den eben erwähnten allgemeinen Zinssätzen decken, so
daß immerhin um 10 Prozent von den württembergischen Spar¬
kassen Geld zu bekommen ist. Für eine Herabsetzung der Zinse
tritt auch die Berliner Stempelvereinigung ein, die sür Ein¬
lagen nur noch 5 Prozent gewähren will, während die Soll¬
zinssätze unverändert 2 Prozent über dem ReichsbankRskont,
also 12 Prozent , betragen sollen.

Produktennrarkt.  Der Produktenmarkt hat seine«
festen Stand bewahrt und fand eine kräftige Stütze in de«
wetteren Preissteigerungen in Nordamerika. Die Kurse zogen
in allen Getreidesorten an . Die Bestrebungen, den einheiMsschen
Produktenmartt , der in der letzten Zeit ganz in der Abhängig¬
keit des amerikanischen sich befand und jede Bewegung nach
oben oder unten von dort mitmachte, ron dem amerikanische«
Einfluß zu lösen, und sich mehr nach den europäischen Verhält¬
nissen zu orientieren, blieben angesichts der Tatsache, daß wir
uls Getreideeinsuhrland nun einmal wesentlich von Amerika
abhängig sind, ohne Erfolg . An der Stuttgarter Laudespro-
mrkteubörse sind Heu und Stroh mit 7 bzw. 5F Mark Pro
Doppelzentner unverändert geblieben An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 264 (-t- 17), Roggen 258 (t - 15>,
Sommergerste 312 (4- 2), Futtergerste L2 ( i- 2l ), .Hafer 2ol
(4- 6) Mark je pro Tonne und Mehl 37X (4- 2) Mckrk pro
Doppelzerttner.

Warenmarkt.  Die Großhan - Äsindexziffer ist um
1,3 Prozent auf 138,9 erneut gestiegen. Höher sind v« allem
von Lebensmitteln Getreide Uno Kartoffeln, während Fleisch,
Eier Md Butter billiger geworden sind. Auf den HämoatittiR
nen ist Re Tendenz steigend; namentlich für gute kräftige Sor¬
ten, Re Mt knapp sind, wurden hohe Preise geboten. In der
Textilbranch - ist die Lage unverändert . Der Beschäftigungs¬
grad gilt als günstig. Die Eisenprerse haben angezogen «nd
zwar durchschnittlich um 10 Mark pro Tonne.

Vieh markt.  Der Auftrieb zu de« Schlachtviehmärkte«:
war in allen Gattungen hoch. Da auf dem Fleischmarkt ge¬
ringere Nachfrage bestand, da der Konsum sich zurückhielr, blieb»
der Handel an den Viehmärkten sehr ruhig und führte durchweg-.
zu weiteren PreisrÜAängen.

Holzmarkt.  Die Aufwärtsbewegung der Rundholz-
Preise hält an . Die Steigerung wird aber als eine wirtschaft¬
lich ungesunde Erscheinung gewertet, da sie nicht wirtschaftlichen
Momenten, sondern spekulativen Erwägungen entspringt . Die
Aussichten für den Baumarkt im Frühjahr sind noch keineswegs
klar. Der B rennh olzmark-t war schwächer.

Aeuefttz Rardrirbte «»

fandet und Verkehr
Vom Holzmarkt. Ein Rückblick ans dis Preisbewegung des

Rundholzes seit Einführung der Goldmarkrechnung (Oktober
1923/September 1924) zeigt lt . „Mitteilungen " des Waldbesitzer¬
verbandes für Württemberg und Hohenzollern die auffallende
Erscheinung, daß die Preise trotz der Festwährung außerordent¬
lichen Schwankungen unterworfen waren. Die Durchschnitts¬
erlöse für Fichten, Tannen z. B . in der württembergischen
Staatsforstvcrwaltung schwankten zwisch -63 Prozent im No¬
vember als obere Grenze und 102 Prozent im Juli als Untcr-
grenze. Greift man gar Einzelerlöse in den verschiedenen Ver¬
kaufsmonaten gratis und vergleicht jeweils die höchsten und
niedrigsten Ergebnisse, so zeigen sich Schwankungen, wie sie
kaum in der Inflationszeit größer sein konnten: cs beiregten
sich die Erlöse z. B . im Januar 1924 zwischen 102 und 159 Pro¬
zent der Landesgrundpreise, im Februar zwischen 110 und
210 Prozent , im März zwischen 129 und 216 Prozent , im
September zwischen 90 und 142 Prozent . Zieht man gar die
Verkanfsergebnisse aus Gemeinde- und Privatwaldungen , wo
zu gewissen Zeiten Verkaufsabschlüsse zu 70 Prozent nicht selten
waren , zum Vergleich heran , so ergibt sich die merkwürdige
Tatsache, daß die Rundholzpreise im Lande während des ersten
Jahres der Festwährung zwischen dem ein- bis dreifachen der
Grundpreise, im Durchschnitt der einzelnen Monate aber zwi¬
schen Rm ein- bis zweifachen der Grundanschläge hin und her
pendelten. Besonders zu beachten ist. Laß die Rnndholzdurch-
schnittserlöse für Nadelstammholz in Württemberg zweimal
während des ersten Goldmarkjahres vorübergehend an den
Preisstand der Weltwaren heranreichten: im November 1923
mit rund 160 Prozent und im März mit 155 Prozent der Lan¬
desgrundpreise. Seit September etwa, dem Beginn des neuen
Einschlags- und Verkanfsjahres scheint eine gewisse Stetigkeit
ins Holzgeschäft gekommen zu sein. Immerhin lassen sich auch
hier bereits deutlich zwei „Konjunkturen " beobachten, wie die
Verkaufsergebnisse .beim- Nadelstammholz zeigen. Während
von Mitte September bis Anfang Dezember bei befriedigender
Nachfrage sich Re Dnrchschnittserlöse im ganzen Lande zwi¬
schen 106 bis 110 Prozent der Landesgrundpreise bewegten,
setzte in auffallend raschem Wechsel Mitte Dezember eine leb¬
hafte Nachfrage ein, die sich bald in einem Höheren Preisstand
ausdrückte, wobei der innere Erlösrahmen im Lande zwischen
108 bis 120 Prozent betrug.

WirtschaftlicheWochenruntzfchau.
Börse.  Das neue Kabinett Luther hat an der Börse

nicht eben eine günstige Aufnahme gefunden. Auf allen Märk¬
ten blich Re Haltung schwach. Schon Re lange Regierungs¬
krise war eine außerordentliche Belastungsprobe für Re Börse
gewesen und lediglich das große Geldangebot bildete Re Haupt¬
triebkraft für Re Kurse. Fetzt nach der Kabinettsbildung be¬
steht an der Börse außerordentlicheSorge gegenüber einem evtl.
Rechtskurs in Deutschland, zumal da man eine ungünstige Rück¬
wirkung aus das Ausland befürchtet. Aber auch in innerpoli¬
tischer Hinsicht ist die neue Lage unbefriedigend, da man mit
der schärfsten Opposition der Linken gegen Re neue Regierung
zu rechnen hat und sogar von neuen Strerkabsichten gesprochen
wird. Dazu kam noch Re Unsicherheit der Weiterentwicklung
des Geldmarkts. Die Spekulation blieb unter Resen Umstän¬
den sehr zurückhaltend und schritt zu Efsektenrealisationen. Be¬
lebenden Eindruck machten Re Meldungen der Industrie über
den günstigen Stand der Wirtschaftslage. Doch hatte der be¬
sorgniserregende Zustand der gegenwärtigen politischen Lage
zu sehr Re Börse verstimmt, als daß Re günstigen Nachrichten
über wirtschaftlicheFortschritte der Industrien sie hätten sofort
beleben können. Auch auf dem Rentenmarkt bröckelten Re Kurse
ab, denn die Ausführungen im Reichstag über Re Aufwertung
hatten Re interessierten Kreise keineswegs befriedigt. Kriegs¬
anleihe wurde mit 8,90 Reichsmark pro 1000 Papi er mark Nenn¬
wert notiert.

Geldmarkt.  Die Geldverhältnisse haben sich etwas ver¬
steift, was mit den Vorbereitungen für Ultimo zusammenhängt.
Eine Verbesserung trat aber insofern ein, als man einer Her¬
absetzung der Geldsätze näher trat . Tagesgeld stellte sich auf

Lutzwigohafen, 23. Jan . Ein Fahrraddletistäyl Kam dadurch,
zur Erkenntnis der Polizei, Riß eine Ehestem von hier ihren Mann,
einen 39 Jahre alte Maurer beschuldigte, vor einem Jahr ein Herren--
fahrtav tlftv vor etwa sechs Wochen ein Dameafdhrrad gestohlen zu
haben. Einer der Räder konnte noch gesunRm und beschlagnahmt
werden. Der Beschuldigte, der auch noch eines Sittlichkeitsoerbrechens
beschuldigt wird, wurde festgenommen.

Augsburg, 23. Jan . Hier wurde der kommunistische Stadtrat
mit einem anderen Kommunisten verhaftet "

München, 23. Januar . Der bayerische Landtag genehmigte nach,
4tägiger Verhandlung den Etat des Gozialministeriums, Fm Laufe
der Debatte gab Minister Oswald die Versicherung,, daß die bayerische
Regierung bei dem Reiche auch künftig für eine bessere Gestaltung,
der Rentenbezüge der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen einlrekcw
werde.

Frankfurta. M., 23. Jan. Am Donnerstag ließ die französische
Brsatzungsbehörde auf dem Bahnhof Weißeneck an derS «recke Frank¬
furt- Bad Homburg mehrere Züge anhalten. Sämiüche Fahrgäste
mußten sich einer Paßkontrolle unterziehen. Zahlreiche Reisende, die
nicht im Besitz von Ausweisen waren, wurden in erhebliche Geld¬
strafen genommen.

Bochum, 23. Jan . Heute morgen gegen5Uhr ereignete sich auf
der Schachtanlage Hannibal I eine Explosion. Die Explosion pflanzte
sich bis auf eine Entfernung von 200 Meter fort. Sieben Arbeiter
verunglückten tätlich. Bisher konnten zwei tätlich Verletzte geborgen
werden. Fünf werden noch vermißt. Die Bergungs- und Auf¬
räumungsarbeiten sind im Gange.

Cassel, 24. Januar . Zu der Kreditangelegenheit bei der Landes¬
kreditkasse in Cassel erfahren wir von unterrichteter Seite, daß. die
beiden verhafteten Fabrikdirektoren Gebrüder Wilhelm und Fritz
Katzenstein schon wieder aus der Haft entlassen sind, da Fluchtverdacht
und Verdunkelungsgefahr nicht mehr oorzuliegen scheinen. Es wird
ferner daraus hingewiesen, daß die in der auswärtigen Presse erschie¬
nenen Nachrichten vielfach nicht den Tatsachen entsprechen oder zum
mindesten stack übertrieben sind. So kann z. B. keine Rede davon
sein, daß Landesrat Dr. Poppe ein Geständnis abgelegt hat. Auch
steht fest, daß die Kredite den Betrag von 1048000 Mark nicht
übersteigen.

Weißenfelsa. Saale, 23. Januar. Die im Dezember vrg. Irs.
infolge von Milchinfektion hier ausgebrochene Typhusepidemieist
nach 41 Erkrankungenund 7 Todesfällen zum Stillstand gekommen.
Die in Behandlung befindlichen Erkrankten lassen eine baldige Ge¬
nesung erhoffen.

Berlin , 24. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger" hört, daß sich
die Reichsregierung entschlossen habe, zum I. April 1925 zur viertel¬
jährlichen Gehaltszahlungan die Beamten zurückzukehren und zwar
soll zum 1. April das erste Drittel der Beamten, zum 1. Mai das
zweite Drittel und zum 1. Juni das letzte Drittel seine Bezüge für
drei Monate erhalten. Dadurch wolle man eine allzustarke Belastung
der Staatskaffe aus einmal vermeiden und gleichzeitig verhindern,
daß sämtliche Beamten zu einem einzigen Termin erhöhte Summen
erhalten und so vielleicht durch vermehrte Einkäufe auf die Preisge¬
staltung ungünstig einwirkten.

Berlin , 23. Januar . Die Berufungsverhandlung im Prozeß des
Reichspräsidenten gegen die „Mitteldeutsche Presse" wird am 17. Feb¬
ruar vor der Magdeburger Strafkammer statisinden. Da noch eine
ganze Reihe neuer Zeugen, zum Teil aus dem Ausland, geladen sind,
wird die Verhandlung vermutlich einige Wochen in Anspruch nehmen.
— In dem Streit des preußischen Staates gegen den früheren Kron¬
prinzen wurde gestern mittag ein Urteilsspruch gefällt. Der 8. Zivil¬
senat des Oberlandesgerichts Breslau schloß sich deck Urteil der Zivil¬
kammer an und erklärte zu Recht, daß das Besitztum Oels Lehens¬
gut des früheren Kronprinzen bleibt. Die Klage des preußischen
Staats wurde abgewiesen. — Zwischen den SchweizerischenBundes¬
bahnen und der Witwe des verstorbenen Staatsministers Karl Helffe-
rich ist eine Einigung über die Entschädigungssumme erzielt worden,
die anläßlich der Katastrophe von Bellinzona von der Familie Helffe-
richs gefordert worden war. Frau Helfferich erhält demnach einen
Betrag von 300000 Schweizer Franken. — Der Flensburger Dampfer
„Waltcaut Horn", der sich auf der Reise von San Domingo nach
England mit einer Zuckerladung befand, ist während eines schweren
Orkans uniergegangen. Die gesamte Besatzung konnte von dem eng¬
lischen Dampfer ..Siiverway", der sich auf der Reise von Hampton
nach Liverpool befand, gerettet werden.

Hannover, 24. Jan. Auf Ersuchen des Staatsgerichtshofes in
Hannover sind ein Bauarbeiter und ein Heizer wegen Vergehen gegen
das Sprengstoffgesetz, Geheimbündelei und Zugehörigkeit zu einer
militärischen Organisation der KPD. verhaftet worden, nachdem sie
schon früher mehrmals von der Polizei vernommen worden waren.

Hannover, 24. Januar. Der Magistrat erklärte auf Grund des. . . . — . — —. - " „
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rziehen . Zahlreiche Reisende , die
>aren, wurden in erhebliche Geld¬

gen gegen 5 Uhr ereignete sich auf
Explosion . Die Explosion pflänzte
00 Meter fort . Sieben Arbeiter
en zwei tätlich Verletzte geborgen
lißt . Die Bergungs - und Auf-

reditangelegenheit bei der Landes-
oon unterrichteter Seite , daß die
r Gebrüder Wilhelm und Fritz
ft entlassen sind , da Fluchtverdacht
>r oorzuliegeu scheinen . Es wird
in der auswärtigen Presse erschie-
l Tatsachen entsprechen oder zum
io kann z . B . keine Rede davon

Geständnis abgelegt hat . Auch
letrag von 1048000 Mark nicht

luar . Die im Dezember vrg . Irs.
msgebrochene Typhusepidemie ist
?sfällen zum Stillstand gekommen,
krankten lassen eine baldige Ge¬

ier Lokalanzeiger " hört , daß sich
>e, zum I . April 1925 zur viertel¬
zeamten zurückzukehren und zwar

der Beamten , zum 1. Mai das
as letzte Drittel seine Bezüge für
Nie man eine allzustarke Belastung
öden und gleichzeitig verhindern,
ünzigen Termin erhöhte Summen
mehrte Einkäufe auf die Preisge-

ufungsverhandlung im Prozeß des
deutsche Presse " wird am 17 . Feb-
ammer statisinden . Da noch eine
ül aus dem Ausland , geladen sind,
tinige Wochen in Anspruch nehmen.
Staates gegen den früheren Kron-
Irteilsspruch gefällt . Der 8 . Zivil¬
au schloß sich deck Urteil der Zivil-
, daß das Besitztum Oels Lehens-
eibt . Die Klage des preußischen
scheu den Schweizerischen Bundes¬
ebenen Staatsministers Karl Helffe-
ltschädigungssumme erzielt worden,
Bellinzona von der Familie Helffe-
u Helfferich erhält demnach einen
mken . — Der Flensburger Dampfer
-er Reise von San Domingo nach
»efand , ist während eines schweren
üe Besatzung konnte von dem eng-
: sich aus der Reise von Hampton
rrden.
rsuchen des Staatsgerichtshofes in
id ein Heizer wegen Vergehen gegen
idelei und Zugehörigkeit zu einer
ZD. verhaftet worden , nachdem sie
Zolizei vernommen worden waren.

Magistrat erklärte auf Grund des
^ " e-

Revision im Hermann -Prozess.
Weimar , 23. Jan . Nach dreitägigen Verhandlungeft ging

Heute vor der großen Strafkammer des Landgerichts Weimar
-er zweite instanzliche Prozeß gegen den früheren thüringi¬
schen Staatspräsidenten Hermann , seinen Mitarbeiter , den ehe¬
malige « Gemeindeinspektor und späteren Regierungsasscssor
Kunze , Kr «>'Mirektor a. D . Rennert , Hörschelmann , Fanlian
imrd Koch z« Ende . Hermann war in erster Instanz zu 1000
Mark Geldstrafe an Stelle einer Gefängnisstrafe von einem
Monat und Kunze »u einem Jahr sechs Monaten Gefängnis
verurteil worden Die Kreisdirektoren waren bis auf Koch,
der sreigesprochen wftrde , niit Geldstrafen von 500—1000 Mark
helegt worden . Es handelte sich um die Rückdatierung von An-
stellüiMürkunüen , die nach der Anlage zu dem Zweck vorge-
nonMSft wurden , unter Umgehung öes vom Reiche erlassenen
BeamMgesetzes Parteigenosse » ins Amt zu bringen . Das Ur¬
teil lautst : Das Urteil des Schöffengerichts wird aufgehoben,
die Angeklagten Staatsminister a . D , Hermann Und die Kreis-
direttoren a , D . Hörschelmann , Aaftlian , Otto ilnd Rennert
werden freigesprochen , Kunze wird zu Sin Jahr drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Reichstagsvrrtagung auf 3. KKrftftr.
Berit « , 23. Jan . Der Reichstag hielt am Freitag nur Sine

kurze sachliche Sitzung ab , die nach den Tagest Ser poljtisAft
Debatte im Zeichen starker Entspannung stand . Bei der Be¬
handlung des deutsch-polnischen Abkommens ritt zwar der
ultvaüeutschnationale von Freytag -Loringhoven eine heftige
Attacke gegen Polen , fand aber nirgends Echo. Stäatskom-
missar Lewalü , der ehemals der Drehpunkt des Reichsinnen¬
ministeriums war und jetzt tm Auswärtigen Amt attachiert ist,
«Märte , daß das Abkomme« keinen Grund zur Freude bilde,
dcch es aber eine notwendige Folge des Versailler Verlages
sei. Das deutsch-spanische Handelsabkommen wurde dem «eu-
gSbildeten handelspolitischen Aftsschutz überwiesen , der sich vor
allem mit der Frage der Weinzölls beschäftigen wird . Schließ¬
lich wurde der Ausschtzßantrag über me Erhöhung der Sätze ist
der Erwerbslosenfürsorge angenommen und damit war die
Tagesordnung erschöpft . Die Sozialdemokraten verlangten
Dauersitzungen auch im Laufe der nächsten Woche, die Mehr¬
heit aber entschied sich dazu , daß zunächst eiftmal der Haushalts¬
ausschuß gründliche Arbeit machen müsse- Infolgedessen ver¬
tagte man sich auf den 3. Februar -,

Rücktritt der preußischen Regwrrmg.
Berlin , 23. Jan . Fm preußische« - Landtag wurden um

1 Uhr die Abstimmungen über die Mißtrauens - und Ver¬
trauensvoten vorgenommen . Es lag zunächst vor der kommu¬
nistische Mißtrauensantrag : Das Staatsministerium besitzt nicht
das Vertrauen des Landtags . Diesem Antrag ist eine lange
Begründung beigegeben . Für den Mißtraueftsantrag stimm¬
ten die Kommunisten und Deutschnaft onaleü , Ne Deutsche
Vollspartei , Ne Nationalsozialisten und Lid Wirtschaftliche Ber¬
einigung . Dagegen stimmten Ne Demokrästft und das Zen¬
trum . Es wurden insgesamt 442 Stimmest abgegeben , davon
mit Ja 221, mit Nein ebenfalls 221. Der Antrags hat also nicht
die erforderliche Mehrheit , ist also abgelehnt . Es folgt darauf
die namentliche Abstimmung über den deuischnationalen An¬
trag , der den Ministern Braun , Severing und Siering Las
Vertrauen entzieht . Die Abstimmung über NF Einzelnen Mi¬
nister werden getrennt vorgenommen . Es wird ' zunächst da¬
rüber abgestimmt , ob dem Kultusminister Braun das Ver¬
trauen entzogen werden soll. Es schließt sich dann die Ab¬
stimmung über den Finanzminister Braun , den Miiftsstvpräss-
denten Braun , den Innenminister Severing und deft- Handels¬
minister Siering an . Die Abstimmung über den Kultüsniini-
ster Braun ergibt 220 Stimmen mit Ja , 207 Stimmen ' mH
Nein . Das Ergebnis wird von der Rechten mit stürMschdm
Beifall ausgenommen . Präsident Bartels erklärt , daß der Miß-
trauensantrag abgelehnt sei, da gvschäftssrdnnngsmäßig bei
insgesamt 450 Abgeordneten Sine Mehrheit von 226 Sinmnen
erzielt werden mußte . Die Rechte erhebt stürmischen Wider¬
spruch. Bei der WskimMUng über das Mißtrauensvotum liegen¬
den Finanzministex Braun wurden im Landtag 439 Karten'
abgegeben . Davon lauteten 221 aus Ja , 216 auf Nein . Prä¬
sident Bartels erklärt dsft Antrag für angenommen , fügt aber
hinzu , -daß er nicht die verfassungsmäßige Mehrheit habe . Stür¬
mischer Beifall und WideMruch auf der Rechten . Ter Miß¬
trauensantrag gegen Len Ministerpräsidenten Braun , den In¬
nenminister Severing und den Haudelsminister Siering wurde
in einer Abstimmung erledigt -. Es wurden 439 Stimmen ab¬
gegeben. Dafür stimmten 221,. dagegen 216 ASgeordnere . Prä¬
sident Bartels erklärte den Antrag für angenommen , hob aber
wieder hervor daß Ne verfassMgsmäßige Mehrheit nicht er¬
reicht sei. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen Lei den So¬
zialdemokraten .) Von einem kommunistischen Abgeordnete«
wird unter schallender Heiterkeit der Rechten auf Le« Platz des-
Ministerprasidenten Braun ein gbünev Kranz medergelegt

Koch-Oynhau,en (Dn .) erklärte , ex spreche die Erwartung
aus , daß das Kabinett aus dieser Abstimmung Ne Konsequen¬
zen mit der gebotenen Schnelligkeit ziehen werde.

Berlin , 23 . Jan Der preußische Ministerpräsident Braun
hat nn Laufe Ns heutigen Abends au - den Präsidekst « des
Landtags folgendes Schreiben gerichtet : Ich beehre mich er¬
gebenst Mitzuteilen , daß das Kabinett heute - beschlossen M in
seiner Gesamtheit zurückzutreten . , Wenn auch Las Ergebnis
der heutigen Abstimmung des Landtags NrmssungsrrchMch
Nicht zwang , zurückzutreten , hat cs gleichwohl Nft Rücktritt Be-
Mossen , da Ne Haltung der Parteien ein ersprießliches ArbÄ-
ten für das Wohl des Landes nicht gewährleistete , gez. BrälM.

Ueberreichuns der bkvtschen Rots an Raynaldy.
Paris , 83. Jan . Heute ÜM Li Uhr vormittags wurde dem

französischen Handelsministet RayiMvh Ne Noie der deutschen
Regierung übergeben . Es handelt sich um ein langes Schrift¬
stück, welches in deutscher Sprache äbgefaßt ist und heute nach¬
mittag im Ministerium übersetzt würde : Darin gibt Ne deutsche
Abordnung keine Antwort auf Ne letzten französischen Vor¬
schläge sondern fordert Aufklärung über folgende zwei Punkte:
1. Auf welchen Grundsätzen soll der künftige allgemeine Han¬
delsvertrag zwischen Deutschland und Frankreich ausgebaut sein?
2. Wie denkt sich Frankreich ein provisorisches Abkommen?
Zu der deutschen Note wurde heute in dem Handelsministerium
bemerkt , daß man Ne erst« Frage nicht begreifen könne, weil
Frankreich nicht daran denke, einen endgültigen Handelsvertrag
abzuschließen , sondern nur ein Provisorium abgeschlossen wer¬
den soll. Was aber dieses Provisorium enthalten soll, habe
Frankreich in seinen letzten Vorschlägen an Deutschland bereits
bekanntgegeben , und von den darin enthaltenen Grundsätzen
könnte nicht abgegangen werden . Man wünscht allerdings
auch in Paris die Fortsetzung der Besprechungen , sicht «ver¬
nicht recht ein , wie sie weitergeführt werden sollssn.

Keine Abänderung der fravzöfischen Vorschläge.
Paris , 23.- Jan . Die . SettatAommission für Zölle hört«

heute einen Bericht des Haftseksministers Raynaldy über die
deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlnngen an . Der
Minister schildert alle Phasen dieser Verhandlungen . Die Kom¬
mission faßte de« Beschluß ', , daß ' Ne letzten Vorschläge die
Grundlage bleiben stillten , aus welcher Ne Verhandlungen wei-
tertzeführt werden stellten. Durch Ne Beschlüsse, die heute dH
Zollkommission des Sestats faßte , glWbt Raynaldy , dytz er seine
Stellung stärken könnt «,' aber gerade solche Beschlüsse scheinen
nicht geeignet . Ne Verhaftdlungen zu stärken, denn , wenn dem
Minist « vorgeschlagen Wird, daß er seine Vorschläge nicht
ab änder n dürfe , ist keine Aussicht für ein Zustandekommen des
Vertrags vorhanden.

Der Schlußbericht deE Kontrollkommission.
Paris , 23. Jan . Der Schlftßbericht der interalliierten Mi-

litärkontroMommission ist den alliierten stiegicrungen zur
Kenntnis gebracht worden . Nach Erkundigungen des „Temps"
ist er ungefähr in der Wesse abgefaßt , wie dies .Havas aus der
angeblich aus London stammenden ' Depesche gemeldet hatte.
Einzelne Ausdrücke seien darin ungenau wiedergegeben . Vor¬
läufig habe Ne Botschasterkonferenz sich -nit der Frage nicht
beschäftigt , Lft Sie Regierungen sich damit offiziös auch noch
nicht befaßt habe« .

Kapitalflucht in Frankreich.
Dev Senator Henry Beranger , Berichterstatter für das

französische Budget im Senat , veröffentlicht im „Matin " einen
Artikel , aus dem hervorgeht , Laß die Kapitalflucht , N>elchc Poin-
care Deutschland jahrelang zum Vorwurf machte , in Frankreich
geradezu üppig bliche.. Beranger weist zunächst nach, daß
Frankreich zwar die Vorschüsse, welche ihm Ne Bank von Frank¬
reich gewährst , zwischen 1S20 und 1925 um 5 Milliarden ver¬
ringerst , dass aber gleichzeitig der Banknotenumlauf um vier
Milliarden stieg. Mit dem Couponheft , welches das Kabinett
Poincare einführst , müsse schleunigst Schluß gemacht werden,
weil cs zu elfter geradezu abenteuerlichen Kapitalflucht ge¬
führt habe.

Albanien Republik.
Belgrad , 23 . Jarii Der Beschlütz der Nationalversammlung,

Albanien zur Republik zft erklären , wurde in Tirana mit Ka¬
nonenschüssen bekäftnt gegeben . Dis noch von der alten Re¬
gierung eingesetzte Nationalversammlung bleibt bis zur Ver¬
kündung des neuen Wahlgesetzes itt Kraft und wirb dann auf¬
gelöst. Sechs Wochen später soll dann das neue Parlament
gewählt werden , das aüs M Abgeordneten bestehen soll. Es
wird den Präsidenten der Republik wählen und die Verfassung
.bestimmen . Tirana wird ' Hauptstadt der Republik.

Der Kredit Frankreichs kr Amerika erschüttert.

- , . Die amerikanischen Bankeft haben beschlossen, Ne mit ver-
"sKssMen französischen Stadtverwaltungen und Jndustriekon»
zernS« schwebenden Perhandlungen - wegen Aufnahme von An-
lSihen einzustellen , bis sich Ne in Frankreich herrschende Erre¬
gung - Wegen der Bezahlung -der Kriegsschulden gelegt hat.
Dieser Beschluß der amerikanischen Banken ist auf einen Wink
der' WaDngtoner Regieruftg zurültzufühttN , welche angesichts
der ift' der- Pariser Kamm 'M zum AusdruÄ ) gekommenen gerin¬
gen Zahlftftgsbereitschaft der französischen Schulden die Ge-
währftitg - 8er genannten Anleihen nicht für , angebracht hält.
Es uiÄerÜSLft keinen .«
Amerikas durch Ne E
schüttert worden ist.

Ei « Blutbad in China . !

Aus «ßchaWhai wird gemeldK/ -.' daß .-'Ne " MiKWbehSrden
auf Ne Verweigerung des Anbaues - vdn Mohn für Opium¬
gewinnung von ' 1600 christlichen Fawilien 200 Familienältesie
enthaupten ließest.

mit Sicherheitsleinen wurde er an Bord geholt , vom Schisfsarzt
«r .̂Thringiü " sofort operiert und auf diese Weise gerettet.
Er litt an elfter schweren Blasenkomplikation . -

Ein italienischer Gelehrter preist Ne deutsche Wissenschaft.
Der bedeutende italienische Irrenarzt , Professor Mingazzifti,
der auch Ehrendoktor der medizinischen Faktultäten der Uni¬
versitäten Leipzig und Hamburg ist, hat nach einer Rückkehr
dou einer Vortragsreise nach Hamburg der „Tribuns " eine
Schilderung seiner Eindrücke über Ne deutschen Universitäten
gegeben . Er spricht sich in äußerst lobender Weise über den
Stand der deutschen Wissenschaften aus . Ne sich vollständig
erholt hätten . Alle technischen Hilfsmittel seien ergänzr wor¬
den. Die wissenschaftlichen Organisationen und Methoden seien
die altbewährten geblieben . Das zeige sich >owohl im Labora¬
torium wie im Hörsaal . Der hohe Stand der deutschen Wissen¬
schaft zeigst wie früher Studenten aus allen Ländern an . Der
Gelehrst erhofft einen regen wissenschaftlichen Meinungsaus¬
tausch zwischen Deutschland und ^Italien , wie ex durch seine
Borträge an deutschen Universitäten und durch Vorträge deut¬
scher Gelehrter in Rom und in Palermo eingeleitet worden ist.

Die größten Feinde der Menschheit sind die Erreger der
JpfektionskrankMten .chie Bazillen und Kokken. Ein wirksamer
Schutz gegen diese ohne Mikroskop unsichtbaren Lebewesen ist
eine gute reichliche Ernährung , Ne genügend Fett enthält,
denn ein gesunder , richtig «xnährter Körper bietet -den Krank¬
heitserregern (Lifte Angriffsmöglichkeistn . In der Feinkost¬
margarine „Schwan km Bmuband " wird Ihnen das für di«
Ernährurig unentbehrliche Fett in idealer Form zu einem er¬
staunlich billigen Preis geboten.

HM " . Der heutigen Gesamtauflage des „Enztäler " liegt
ein Prospekt der Gewerbedank Nenenbürg bei, der znm Sparen
dringend mahnt . Wir empfehlen den Inhalt desselben all¬
gemeinem Beachtung.

HmMteil-Pkckiis.
Die Erben der verstorbenen Johann Friedrich Seeger,

Sensenschmikds -Witwe in Nenenbürg bringen den Seeger 'schen

hälftigen Anteil an Geb . Nr . 251 » am unteren Säger¬
weg hier nebst 1 a 75 w Garten beim Haus

am nächsten

Montag, den 26. Januar ms . abends llhr.
zum zweiten und letzten Mal auf dem Rathaus im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf . Liebhaber sind einqeladen.

Srnvdbvchami Nenenbürg.
H e r r e n a l b.

Gute

A»tz-mi>
Muh,
37 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen

Grützte , Schreiner.

Cs. « Mark
gegen oute Sicherheit auf Haus
oder Güter aufzunehmen ge¬
sucht.

Angebote an die „ Enztäler"
Geschäftsstelle e ' beten.

Gräfenhausen.
Einen Wurf 6 Wochen alte

zu verkaufen.
Hau - Rr . 173 .

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
f, Mllh'sche Bvchhandlnvg.

10  Prozent
Rabatt!

Deutsche Hilst auf hoher See . Eine , seltene .Hilfe konnte
der Hapag -Dampwr „Thuringia " einer« ettnerikairischen Matro¬
sen gewähren . Miss« « krankte plötzlüch cmchBocd-eines avre-
rikaitischen FrachtoaMpfers und wäre bei dessj.Priniitiven Hiffs-
mittslft an Bord zweMlos innerhalb 9—^0 Stftndeft gestorben,
hätte der- Kapitän nicht drahtlos die Thurinqiä " aftrüfen kön¬
nen , Ner sich bereit ' erklärte , den Erkrankten an Bord zu neh¬
men . Me beiden Schiffe steuerten aufeinander zft, die Ueber-
führung des Kranken in einem amerikanisch « ! Bftfie gelang,

Auslobung!

preizgusgabe?
sünum Mi riiog Isil sünutsnsgrom

20000 Preise
im Verte von cs.

IMS «srk
xelsnZen sn öle böser bestimmt rur Verteilung.

81« erd »Iteil bei rlvktlger bösonx bestimmt einen kreis.
vi « Livsencknax cker I-ösnax ist ebne seüvs LIsift ».

Oie Lösung muü solort in mit 10 ? k. krsnk örlekumscblsg!
erlolgen . Lür etvvs gevünscbte liücksntvort bitten um

! kaekpert «. 8ie erbsiten nscb llingsng lkrer Lösung sokort
disekrickt , ob ckieselde ricktig ist, sowie über äen

lknen rustekeaäen Preis.
L,oe1eiL Co., kraunsckvvelZ !>lr. 277.

10  Prozevt
Rabatt!

vom 15. Januar bis emschlietzlich 25. Januar.
Kui rÄntliche Manufaktur , Xurz -, Weih - unK Wollwaren

IS Prozent Rabatt.
Mein diesjähriger Jnsentnr -Ansverkauf bietet ganz - besondere Vorteile . — Nur einige Beispiele:

Än großer Posten Hemdeuflauett , Meter vo!« tzÜ Pfennig an.
„ „ „ Velour für Kleider, Blusen

und Unterröcke. Meter von 96 Pfeünig ütt.
Ein großer̂ Posten farbige Mauushembe » Stück 2.90 Mk.

„ „ „ Sporthemde « « . Kragen Stück 3.90 Mk.
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Dumper , Vesten , Ltricklelelcker, sU «Ue
modernen 8scl »ea in ikren waoolKkal - , !
tigen Zarten uaä Serben , lassen sick
hervorragend mit persil vssckea ; sie
«eräen prachtvoll in» Aussehen ui»ck
dekslteo ckie form . — Nsn wäsckt
Volisaedsn nstürUck iinmer danckvarm.

Evauli. Aiveller-Leretn.
Am Sonntag , de « SS . Januar , nachmittags 8 Uhr,

findet bei Keck z. . Eintracht " die
alljährliche General-Versammlung

statt.
Tages - Ordnung:  1 . Bericht über das abqelaufene

Jahr . 2. Besprechung über die bevorstehenden Kirchenwahlen.
3. Bericht über die Landesausschußsitzung. 4 . Familienabend
(15. März ds . Js .). 5. Verschiedenes.

Außerdem : Am Samstag , den 7 . Februar , abends
8 Uhr, Diskusfions - Aveud im Gemeindehaus.

Za beiden Veranstaltungen sind unsere Mitglieder herz¬
lich und dringend eingeladen. Am Samstag , den 7. Februar
find auch Gäste willkommen.

Der Vorstand.

szsiW
Hau;- «xd GrundbeMr-Berein

Neuenbürg e. D.
Am Sonntag , den 25 Januar , nachmittags 3 Ahr,

findet im Gasthaus zum „Baren " ein

Voi* 1i»sg
statt von Herrn Stadtrat Reiner aus Heilbronn über:
»Die rechtliche und wirtschaftliche Knebelung des Haus¬
besitzes. die trostlose Auswirkung, der Weg zur Besterung.

Verschiedenes." ^
Wir laden unsere Müglieder u»d diejenigen der übrigen

Ortsvereine zu diesem äußerst wichtigen Vortrag Höst, ein
und bitten um rege Beteiligung.

Der « uSschust.

Stteilhorchkster-Vmin BirkeiW
hält am kommenden Sonntag , de « 23 . Januar
im Saale znm »Hirsch" in Schwann ein

großes
Streich Konzert

ab mit Solo -Einlagen für Oboe-Waldhorn und
Flauio -Piccolo, wozu die geehrte Einwohnerschaft
von Schwann und Umgebung freundl . eingeladen ist.
Reichhaltiges Programm bekannter Komponisten.
Kapellstürke: 28 Mann . Anfang 3 Uhr.

Anschließend an das Konzert
Tans -Anterhallung

bei vollzähligem Orchester.

ötrsI
in krr 088 ki' Fcwwghl tur jecksn Ltanri
liefert unter gün8tiuen  2ablung8-
Leelingungen uuü biUi »8ten  kreise»

IVIöbelliSttZ EsntrsI
plorrlieim . viilskeinerstrasse 3a

ipsisst-listkee.)

Vc» - >- >>e>Ur g.
Heute Samstag

im Gasthaus zum »Adler^
wozu freundlichst einladet

Rosa Kienzke.
Neuenbürg.

vestelluuae » auf

Anlhrarttkohle « ,
Uuftkohlrn und
Unionbrikelts

nimmt entgegen
Lhristtan Geutzle.

It e u e n b ü r g.
E 'nen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Ostern ,n die Lehre.

Larl Pfrommer,
F >a>chnermeister.

Ottenhausen.
Je S bis v

Maurer und
Taglöhner

sucht zum sofortigen Eintritt
Lmtt

Bauunternehmer.
Langen brand.

Verkaufe einen neuen, ganz
'ich"nen

Zmispänner-
Lritnwagrn.

Fried ich Bolle
Ottenhausen.

Einen

Zucht-
Eber.

3 Monate alt , verkauft
Roll » zum ..Rühle ".
Herrenal  b.

Einen guterhaltenen

Herd

////^
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üre „Sckiean
ün Llanbami" ciu/tet
tat eür törtllc/r«« /Imma
einen meinen, Mrelren Qeec/imacL.
Sie irt -eLömnriicü, e/>aeram im
p'eebeancii nmi Kat ; ic/i in -iee
irüc/ie ivim Sacieen, Leaten
«ui Locken -erteile -en-äkct.

r'reiL öv ? /. ciar /taib/>/unciia cten begann te/r

bitten, beim LrnLau/ votr„§c/rrvau rm ö/üllbauck" ctar/ aettx
Fa« iÜeab/att,^)te L/asbanLi- l̂ 'oeüe" zr-aktt r« aê /M̂ en.

hat zu verkaufen
Metzgermeister Brüberllu.

Rötenbach—Unterlengenhardt . ^
Ikochrelk-cililsrkiW. 8

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und ^Bekannte zu unserer am ««

Dienstag , den 27 . Januar 1925 , A
stattfindenden ^AochreN-feler z

in das Gasthaus z. »Lamm" in Zavelstein ^
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per- D
sönliche Einladung annehmen zu wollen. M

Marti « Kugele,
Sohn des f Martin Kugele, Bauers in Rötenbach. M

Anna Kugele, ^ M
Tochter des -j- Michael Kugele, Bauers in H

Unterlengenhardt . W
Kirchgang 1 Uhr in Zavelstein.

Mich.kenWer,SchOmsiyermeWr
cslmtmtz, calwer StrW 30.

GpvsrinlilLt:
Di « ^ » LSr1iKU »i »K von ^ HvrvKvilLktvi»

Wasser -, 5 sti-
»Sergstietsln

Reuenbürg.
Haben einige Waggon

I». MiLlLnheu
abzugeben.

Gruft Ochnrr H Kohn.

Staunens billig
llemckeL-klanvH

das Meter 1 SS , —.SS , —.70.
kVnr 8« l » iigv Vorrat!

Kaufhaus tf. Müller,
Herrenalb.

Emaillier - und Bernicklungsanstalt für
Fahrräder und Motorräder

Wilh.Mettler . Höfen a.E.
uv « « U>nU x « dr » r»vl »1«

Bezirks-Vertreter für „ l? rv8to "-Fahrräder.

Heute Samstag , den
24 Januar 1925, abds.
8 Uhr , findet im Saale
des Gasthofes zum
„BSren " eine

MWebrr-
Versammlxng

statt, wozu wir sämtliche
Mitglieder , speziell die
Frauen , Höst, einladen.

Neuenbürg,
den 24. Januar 1925.

Der Vorstand.

Neuendürg knr
^ e . s . rri . d? « . -t

Herrenalb.
Wir suchen zwei jungeÄrbkitn

von 15—16 Jahren.
Kärl Genfer,

Kommanditgesellschaft.

Abbitte.
Die gegen den Bauern

Friedrich Volle , Gemeinde-
rat in Maiseubach , ausge¬
stoßenen Beleidigungen nehme
ich als unwahr mit Bedauern
zurück.

Friedrich Diltns,
Bauer in Maisenbach.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 25. Januar,
(3.Sonntag nach dem Erscheinungs-

Fest.)
lÜ UHr Predigt Iah . 7, 44—53-

Lied Nr. i08) :
Stadtoikar von Fan.

V,2 Uhr Christenlehre lTöchtersr
Dekan Dr. Megerlin.8 Uhr abends Gemeinde- und

Volksbundabend lm Gemeinde¬
haus. Vortrag von Pfarrer
Kiefer aus Stetten. Das Opfer
des Abends ist für dle Hell- und
Pflegeanstalt Stetten i. R. be¬
stimmt.

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus:

Stadtoikar von Jan.
In Waldrcnnach ist am Donners¬
tag abend  8 Uhr Bikelstunde.
Kathol.Gottesdienst

in Neuenbürg.
Sonntag , den 25. Januar,
9 Uhr Predigt und Amt.
/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Methodisten - 6,ememüe

Prediger E. Lang.
Sonntag , den 25. Januar.
Vorm. iO Predigt.
II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebctstunde.

Zmsi
Bla

IS.

Freudenstadt, 23. I,
Kind des Ziegeleiarbeite
machte sich in Abwesen
Dabei fingen die Kleider
brannte , so daß seine i
erfolgen mußte. Die
leider so schwer, daß da-

Stuttgart , 23. Jan.
Großes Haus : Sonntag
Uhr) ; Montag : Wilhel
tzvangelimann (7.30—10
Helm (7—9.30 Uhr) ; Do
Uhr); Freitag : Tieflant
notten (7—10.30 Uhr) ;
Holländer (7- 9.30 Uhr)
Morgenfeier : Der schir
Kurt Elwensposk (11.15-
Uhr); Der Mörder , D

^ Uhr) ; Montag : Tanzal
Dienstag : Die Baccha

^ Rodelinde (7.30—10 Ul
Märchen, Die tote Tand
verzagt (2.30—4.45) Vast

! Auswärtige 10); Sonn
l Thoma zum Gedächtnis
^ bis 12.30) ; Kolportage !
! B ., 2.30—4.45 Uhr) ;
^ Bacchantinnen (7.30—9.4

Besigheim, 22. Jan.
rich I., genannt der Dick
flute Helene, einen Gra
der Markung Freudento
wurde er verkauft. D<
ihn um 7 Gulden erst«
summe zu hoch und so i
einer Hofeinfahrt Verv
Freudentaler Erholung«
gang gesetzt. Die Geme
das geschichtlich merkwi
erhalten und kaufte des
ab. Nun verbleibt das

Marbach a. N., 23.
tegion zurückgekehrt ist
seit Frühjahr 1924 der
Augenblick zur Flucht l
Gebiet abrückte. Mit i
ber ebenfalls glücklich en

Tübingen, 23. Jan.
stelle der verkrachten G«
reichen Interessenten b
einer neuen Genossensck
m. b. H. beschlossen wo:
Sitz der Bank ist bei i

. Mitglied soll 300 Atari
^ Mark haften. Die Einz
^ mindestens 3 Mark.

Tuttlingen , 23. Jar
Pfarrer Dorner in Ne
allgemein beliebt und b,
gefährlicher Bnbenstreici
Untersuchung voll im G
sonen die Türe des Pfa:
von 40 Liter Inhalt mij

F
Geschichtliche Erzcvor

29)
Als die Sonne di«

Strahlen versengend ar
schien Friedrich in glä:
wallenden Federbusch au
schwert gestützt; unter

i Thronsessel, mit rotem !
! bestieg.
! Zwei Hornbläser st
> des Grafen Wink die

strömten aus dieses Zei
. -herbei und stellten sich
! auf : dem Grafen zunä

an diese anschließend di
Mitte ein leerer Halbkr,

„Führt die Gesang,
die er mit der Spitze
wollen ihr Urteil spreck

Finstere Falten läge
zuckten drohende Blitze,
Zahl , vor seinen Stuhl
zwei waren schwer vor
koller waren zerfetzt un
gesprungen bei den sck
Brust trugen sie den sch
der freien Stadt Rottw,

Ein unheimliches Z
Städtewappens über sei
nen Gefangenen wenig

„Von Rottweil seid
! „Ja , Euer Gnaden"

„Meine Burg habt
gegen ein Dutzend wes
gefallen; aber euch Fei!
Lwungen und daurch dc
nach eigenem Gutdünker

Die Gefangenen seu
Wählend Friedrich

fangenen durchbohren z
weidete, ertönte ein lar
ein Söldner eilte herb
Herold mit dem weißen
und Einlaß begehre.

„Führt ihn her" ge)
tm sich, um ihn vor de
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